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91 bolschewistische Flugzeuge vernichtet
Stadt und Hafen von Marsa Matruk erfolgreich bombardiert
Eichenlaubträger Hauptmann Philipp erzielte seinen 105. Abschuß

WehrmachLsbericht vom SonntagDNB. Berlin.  14. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , erlitt die bolschewistische Luftwaffe auch am 12.
und 13. Juni schwere Verluste . Im Verlaus heftiger Luftkiimpse
an allen Abschnitten der Ostfront , vom Eismeer bis zum Schwar¬
zen Meer schossen deutsche Jäger 76 feindliche Flugzeuge ab. 13
weitere Flugzeuge wurden am Boden zerstört und zwei durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht. Insgesamt wurden also in
diesen beiden Tagen 91 bolschewistische Flugzeuge vernichtet.
In der gleichen Zeit gingen 15 eigene Flugzeuge verloren.

Der Eichenlaubträger Hauptmann Philipp erzielte hierbei am
12. Juni seinen 105 Abschuß.

DNB. Berlin,  14. Juni . In mehreren Wellen griffen deut¬
sche Kuinpfslugzeuge vom Muster He lll in der Nacht vom 13.
auf 14. Juni an der nordafrikanischen Front Stadt und Hasen
von Marsa Matruk erfolgreich an . Bomben schweren Kalibers
riesen besonders in den Lagerhallen am Hasen und im inneren
Stadtgebiet zahlreiche Brände hervor . Auch Scheinwerferstellun¬
gen am Rande der Stadt wurden mit Bomben und Bordwaffen
bekämpft. Mehrere Scheinwerfer , die das Abwehrfeuer der Flak¬
artillerie unterstützten , wurden durch Bombenvolltreffer zerstört.

Stadt Md Straße vsn Murmansk schwer qettssse«
DNB Berlin , 14. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurde am Samstag das Stadt - und Hafen-
Gebiet von Murmansk  van deutschen Kampfflugzeugen
schwer getroffen. In den Kaianlagen und vor allem in Heu
Schiffsreparaturwerkstätten entstanden nach Bombenvolltresser
erhebliche Zerstörungen und größere Brände , deren dichte Rauch¬
wolken über dem gesamten Stadt - und .Hafengebiet lagerten.
Auch die Murm anbahn  wurde während des Samstag an
.mehreren Stellen unterbrochen . Auf dem Bahnhof Louhi ver¬
ursachten mehrere Bombentreffer in Bahnhofsgebäuden und
^Gleisanlagen schwere Schäden. Deutsche Jäger schossen über der
jEismeerfront elf feindliche Flugzeuge , darunter zehn Hurricancs,
ab . Bei dem Versuch, im Laufe des gestrigen Tages einen deut¬
schen Flugplatz im hohen Norden anzugreifen , wurden von sieben
«»greifenden bolschewistischen Bombenflugzeugen sechs durch
deutsche Jäger innerhalb kurzer Zeit abgeschossen.

Wehrmachtsderichl vorn, ^amslag
40 Schiffe mit 212 200 BRT . und ein Zerstörer

in den letzten sechs Tagen von unseren U-Booten versenkt
Bor Sewastopol Befestigungswerke und zahlreiche Kampf¬
stände genommen — In fünf Tagen 645 Beton - und Erd-

bnker in unserer Hand
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bor Sewastopol  wurden in schweren Angriffen Vesssti-

guuaswcrke und zahlreiche Kampsstände genommen. In der Zeit
vom 7. bis 11. Juni verlor der Feind in diesem Frontabschnitt
3699 Gefangene, 41 Geschütze, 12 Panzer und über 40V Granat¬
werfer . Mehr als 28 000 Minen wurden ausgcbaut . 845 Beton¬
end Erdbunker fielen nach harten Einzelkämpfen in unsere
Hand.

Der Luftwaffe gelang es, durch stärksten Einsatz ihrer Kamps-,
Sturzkampf - und Jagdflieger den schweren Kampf der Infan¬
terie zu erleichtern und die feindliche Luftwaffe auszuschalten.

Im Schwarzen Meer  torpedierte ein italienisches Schnell-'
boot vor der Krim ein großes feindliches Motorschiff, trotz der
Sicherung durch drei sowjetische Torpedoboote.

Im Raum ostwärts Charkow  führten eigene Angriffe
zum Erfolg . Der feindliche Brückenkopf auf dem Westuscr des
Donez wurde genommen, aus dem Ostujcr eine sowjetische Kräfte-
gruppe zum Kampf gestellt und eingeschlosscn.

Verbände der Luftwaffe griffen mit starker Wirkung in diese
Kämpfe ein. Deutsche und italienische Jäger schossen gestern in
Lmtkämpfen 13 feindliche Flugzeuge ab.

2m nördlichen Abschnitt  der Ostfront wurde im An¬
griff größerer Eeländegewinn erzielt. An der Wolchow-Front
brachen erneute Angriffe des Feindes unter blutigen Verlusten
zusammen.

Kampfflugzeuge bombardierten wichtige Rüstungswerke der
Sowjets an der oberen Wolga , sowie Anlagen der Mnrmanbahn.

In Nordafrika  trat die Panzerarmee nach der Einnahme
von Bir Hacheim nach Norden an. Sie steht in erfolgreichem
Kampf mit den Resten der feindlichen Panzerkräfte westlich El
Adem.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkten
deutsche Unterseeboote  in zähen, zum Teil tagelangen
Kümpfen gegen stark gesicherte Eeleitzüge und bei Angriffen
aus die von der amerikanischen Kriegsmarine gesicherten Schiff¬
fahrtslinien wetteret 7 Schiffe mit zusammen 149 208
LRT . und einen Zerstörer.  Damit hat der Feind ein¬
schließlich der in den Wehrmachtsberichten vom 18. bis 12. Juni
gemeldeten Erfolgen im Atlantik , vor der amerikanischen Ost-
kiifte, im Karibischen Meer , vor dem Panamakanal und im
Mittclmeer durch Operationen deutscher Unterseeboote in dcn
Hetzten sechs Tagen 4V Schiffe  mit zusammen 212288
BRT . sowie einen Zerstörer verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben sich der Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant Spielmann , Batteriechef in einer Sturm-
Seschützabtcilung, und der Oberleutnant Frank , Kompaniechef in
einem Infanterieregiment , durch besondere Tapferkeit aus¬
gezeichnet.

Weitere Fortschritte vor Sewastopol — Das starke Fort
Stalin genommen — Eingeschlossene Feindkräftc ostwärts
Charkow vernichtet — Bolschewistischer Flakträger in den
Gewässern der Krim vernichtet — Günstiger Verlauf der
Operationen in Nordafrika — Erfolgreiche Angriffe auf

britische Geleitzütze
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 14. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewastopol  dringt der deutsche Angriff in erbitterten

Rahkäinpsen immer tiefer in das mit allen Mitteln der Natur
und der Technik geschützte Fcstungsgelände ein. Das auf beherr¬
schender Höhe gelegene neuzeitliche und starke Fort Stalin wurde
genommen. Gegenangriffe der Sowjets scheiterten. Kampfflug¬
zeuge versenkten ein in die Sndbucht der Festung einlaujendes
Transportschiff von 18 888 BRT.

Im Schwarzen Meer  torpedierte ein italienisches Schnell¬
boot in der Nacht zum 13. Juni einen großen, stark gesicherten
feindlichen Dampfer . Die deutsche Luftwaffe vernichtete in den
Gewässern der Krim einen sowjetischen Flakträger und beschä¬
digte einen feindlichen Zerstörer.

Im Raum ostwärts Charkow  wurde ein Teil der ein¬
geschlossenen feindlichen Kräfte vernichtet oder gefangen genom¬
men. Der Kampf gegen die Reste des geschlagenen Feindes ist
noch im Gange. Bisher wurden über 20 000 Gefangene
eingebracht  und 169 Panzer , 113 Geschütze sowie zahlreiche
andere Massen und Kriegsgcrat erbeutet oder vernichtet.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt nur örtliche
Kampfhandlungen . An der Wolchowfront wurden feindliche An¬
griffe abgeschlagen.

Im hohen Norden  bombardierten Kampfflugzeuge den

Hafen und das Stadtgebiet von Murmansk sowie den Bah »! of
von Louhi. Hierbei wurden in Lustkämpjen ohne eigene Vcr-
luste elf feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bei einem wirkungs¬
losen Angriff von sieben Sowjetbombcrn auf einen Flugplatz
verlor der Feind durch Jagdabwehr sechs Flugzeuge.

In Nordafrika  nehmen die Operationen der deutschen
und italienischen Truppen einen günstigen Verlauf.  Bei
einem Vorstoß in die tiefe Flanke des Feindes wurden 84 bri¬
tische Panzer abgeschossen und über 408 Gefangene eingebracht.
Deutsche Jäger schossen ohne eigene Verluste neun britische Flug¬
zeuge ab.

Im Mittelmeer  versenkten deutsche Kampfflugzeuge aus
einem britischen Ecleitzug nördlich Marsa Matruk ein Hand : s-
schiff von 5808 BRT . Zwei weitere große Schisse und ein S he-
rungsfahrzeug wurden durch Bombentreffer beschädigt. DeHt' che
Unterseeboote versenkten vor Sollum einen feindlichen Berrach-r
und an der syrischen Küste ein Munitionsschiff von 58V BRT.

In Südengland  erzielte ein Kampfflugzeug in tü >,:?m
Tiefangriff bei Tage Bombentreffer schweren Kalibers in einem
Werk der Flugrüstungsindustrie . Bei einem nächtlichen Angriff
aus einen feindlichen Geleitzng im Ansgang des Bristolkanrls
wurden fünf Handelsschiffe sowie ein britischer Zerstörer durch
Bomben getroffen und beschädigt.

Italienische Wehrnrachtsbemchte
Wnterhin erl-itterte Kämpfe in der Marmariea

DNB Rom, 14. Juni . Der italienische Wehrmachtsbelicht vom
Snmmag hat folgenden Wortlaut:

In der Marmariea  fanden auch am gestrigen Tage er-
btttcrte Kämpfe start. Die Luftwaffe führte lebhafte Bombar-
dierungs - und Peschicßungsaiticmcn der feindlichen Nachschub-
llnicu durch. In Zusammenstößen zwischen Jagdverbänden verlor
der Feind zehn Flugzeuge . Ein weiteres Flugzeug wurde von
der Badcnabwehr von Vengasi in Brand geschossen und stürzte
ins Meer . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Jralienische und deutsche Fiugzeugvcrüände griffen die Flot¬
ten- und Flugzcuastützpunkte von Malta  an . Eine Spitfire
wurde abgcstliocfsn.

Dev Mhvev an Äntonese«
Glückwünsche zum 60.Geburtstag des Marschalls Glückwunschtelegramm des Reichsaußenministers

DNB. Berlin,  15 . Juni . Der Führer sandte dem rumäni¬
schen Staatssührer Marschall Antonescu zu seinem 60. Geburts¬
tag folgendes Glückwunschtelegramm:

»Zu Ihrem 60. Geburtstage sende ich Ihnen , Herr Mar¬
schall. meine herzlichsten Glückwünsche. Ich gedenke dabei be¬
sonders des bedeutsamen Beitrages , den Rumänien und seine
tapfere Armee unter Ihrer Führung im Kamps zur Nieder-
ringunq des gemeinsamen bolschewistischen Feindes leisten.
Ausrichtig wünsche ich, daß Ihre zielbewußte Schaffenskraft
Ihnen noch lange Jahre zum Nutzen Ihres Landes und zum
Glück des rumänischen Volkes erhalten bleiben möge."
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop über¬

mittelte dem rumänischen Staatssührer aus dem gleichen Anlaß
ein in herzlichen Morten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Der rumänische Staatschef Marschall Antonescu
vollendet am 15. Juni sein 60. Lebensjahr . (PK .-Aufnahme:
Kriegsberichter Mittelstsdt . Atlantic . Zander -M .)

Der rumänische Staatssührer Marschall Ion Antonescu.
der erste ausländische Heerführer , der mit dein RiUerireuz aus¬
gezeichnet wurde , vollendet am 15. Juni das 60. Lebensjahr.
Dem Reich ist er ein treuer und zuverlässiger Bundesgenosse.

Jon Antonescu , 1382 geboren, stammt aus einer alten rumä¬
nischen Ossizierssamilie . Nach seiner Erziehung in der Kadetten¬
schule wurde er 1904 zum Leutnant ernannt . 1830 wurde er Divi¬
sionskommandeur und drei Jahre später Eeneralstabschef des
rumänischen Heeres. Da er den Cliquen am Hofe König Carols
immer unbequemer wurde , wurde er schließlich in die Provinz
versetzt, und zwar als Oberkommandiercndcr des Korps in Jassir

Erst als Goga, ein Freund Antonescus , 1937 die Rcgierun .;
übernahm , konnte Antonescu nach Bukarest zurückkehren, wo er
als Minister für Landesverteidigung in das Kabinett berufen
wurde . In dem folgenden Kabinett des Patriarchen Cristca er¬

hielt er neben dem Landesvertcidigungsminifterium noch die
Ministerien sür Luftfahrt und für Marine dazu. Er trat aber
bald zurück, La der nicht länger das nationale Aushängeschild
dieser Regierung sein wollte. Wenige Tage vor der Erschießung
Eodreanns , des Führers der eisernen Garde , wurde Aurone - ü
'rm November 1938 seines militärischen Ranges enthoben — er
hatte als kommandierender General wieder ein Armee-Korps
übernommen — und verhaftet.  Es wurde ihm Zwangsauf¬
enthalt in einem Siebenbürgischcn Kloster zugewiesen. Am
5. September 1910 übernahm er die Regierung , wobei er die
Abdankung König Carols zu Gunsten seines Sohnes Michael
zur Bedingung machte. Nachdem Antonescu als Staatschcs dus
Gewalt übernommen und den Treueid auf König Michael gelei¬
stet harte , verkündetete er sein „Programm für einncues
Rumänien ", das durchgreifende Reformen im gesonnen
staatlichen und sozialen Leben vorsieht.

Am 23. November 1940 rrgt Rumänien , das inzwischen aus
der englisch-jüdischen Verstrickung besreit war , als einer der
ersten Staaten dem Dreimächtepakt bei. Antonescu hat bannt
seincm Lande und seinem Volke im Kreise der jungen Nationen
einen Platz gesichert. Ans Anlaß der Befreiung Bessarabieus
von der bolschewistischen Zwangswirtschaft verlieh der Führer dem
rumänischen Staatssührer und Oberbefehlshaber deutscher und
rumänischer Truppen das Ritterkreuz Anfang August 1941. Da¬
mit ehrte der Führer den gemeinsamen rm Rahmen der Lst-
operationcn wichtigen Wassencrfolg unter der unerschrockeneucn
Kraft und Führung des Generals Antonescu . Der Führer nah .»
die Auszeichnung an der Südfront des östlichen Kriegsschauplar-
zes persönlich vor . Seitdem hat sich die deutsch-rumänische Waf¬
fenbrüderschaft immer von neuem bewährt . Seite an Se ::e
kämpften die Truppen beider Länder mit ihren Verbündeten wäh¬
rend des harten Winters rm Osten in erbitterten Abwehr-
kämpfen.

Die Waffcntaten der verbündeten deutschen und rumänischen
Truppen unter dem Oberbefehl des Generalobersten von Man-
stein, die zur Säuberung der Halbinsel Kertsch  in der
Zeit vom 8. bis 19. Mai führten , sind noch in aller Erinnerung.
Die deutsch-rumänische Armee vernichtete auf der Halbinsel
Kertsch drei sowjetische Armeen . Nur Trümmer des Feindes konn¬
ten die Küste jenseits der Meerenge erreichen. An 170 000 Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Auch in der Kesselschlacht südlich von Charkow,
die mit der Vernichtung von drei weiteren sowjetischen Armeen
endete und an eine Viertelmillion Gefangene brachte, haben sich
rumänische Truppen hervorragend geschlagen. Ein rumänische«
Armeekorps unter Führung des Generals Dragolina tämpfte in
dieser Schlacht Seite an Seite mit den deutschen und verbünde¬
ten Truppen.

2n all diesen Kämpfen hat sich die d e u t sch- r um ä n i s che
Waffenbrüderschaft  stets von neuem bewährt . Das
deutsche Volk gedenkt deshalb am 15. Juni des Jubilar «, der ein
Offizier und Staatsmann von unanfechtbar lauterem Charakter
ist, mit herzlichster Sympathie.

5'
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In den Gewässern von Tobruk  erzielten deutsche Bomber

^Volltreffer auf zwei Dampfern von zusammen 12 000 Tonnen,
die als verloren betrachtet werden können , und beschädigten einen
weiteren Handclsdampfer und ein Wachschiff.

Ein englischer Luftangriff auf den Ppräus  verursachte
schwere Schäden an zahlreichen Wohnhäusern . Unter der grie¬
chischen Bevölkerung gab es 30 Tote und 28 Verletzte.

In der Nacht vom 12. Juni griffen unsere Mas (Schnellboote)
in den Gewässern von Sewastopol  einen stark gesicherten Ge-
lcitzug an und erzielten Torpedotreffer auf einem Motorschiff
und einem der leichten Geleitschiffe . Das Motorschiff ist ge¬
iunken.

»

DNV Rom , 11. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht voin
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Die Schlacht in der Marinarica geht weiter.
In der Gegend von Ain el Gazala  verlief ein von feind¬

lichen motorisierten Verbänden gegen unsere Jnfanterieeinhei-
ten unternommener Angriff völlig erfolglos . Der Feind wurde
glatt zurückgeschlagen , nachdem er schwere Verluste erlitten hatte.

Westlich von El A d e m besiegten Panzerkainpfwagenoerbände
der Achsenmächte einen beträchtlichen Teil der feindlichen Streit¬
kräfte . Es wurden 51 Panzer vernichtet  und mehrere
hundert Gefangene gemacht . Deutsche Jäger schossen im Luft¬
kampf sechs Lurtiß und drei Hurricanes ab.

Die Luftwaffe bombardierte die Flotten - und Flugzeugstüh¬
punkte von Malta.  Rege Aufklärungstätigkeit über dem Mit¬
telmeer . Eines unserer Aufklärungsflugzeuge ist nicht zurück-
gekehrt.

Britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht einige
Bomben auf Tarent , die weder Schaden verursachten noch Opfer
forderten.

In den Gewässern von Sewastopol torpedierten unsere Schnell¬
boote in der Nacht zum 13. ein weiteres mit Munition belade¬
nes 10 OOO-Tonnen -Motorschifs . Mährend der Feind versuchte,
das Motorschiff ab,zuschleppen , wurde es von deutschen Flug¬
zeugen , die in Verbindung mit den Schnellbooten operierten,
mit Bomben getroffen und in die Luft gesprengt.

Die Kämpfe vor Sewastopol
Ein Flakgeschütz setzt sechs schwere Bunker außer Gefecht

Von Kriegsberichter Dr . Josef Neider

DNB . . . . 11 . Juni . (PK .) Die Kämpfe vor Sewastopol in
diesen Tagen gehören zu den härtesten Schlachten des Krieges
im Osten . Während sonst die Grenzenlosigkeit des Raumes un¬
ermeßliche Planungen kühnsten Maßstabes erforderte und er¬
möglichte und in einem atemberaubenden Bewegungkrieg einer
geschickten und wagenden Führung größte Umsassungsoperationen
geäattete , stehen hier die deutschen Divisionen auf engem
Kampfraum  gegen einen Wall von Beton , Eifel » und Ge¬
schützen, hinter denen sich der Feind fast bomben - und granaten-
ftcher unsichtbar verborgen hält , wartend , lauernd , mit der
Sicherheit dessen, der meint , daß ihm nichts geschehen könnte.

Es hieße allzu Bekanntes wiederholen , wollten wir hier neuer¬
dings auf die Materialisierung der Truppenfüh¬
rung durch das Sowjetsystem  Hinweisen , die uns frei¬
lich mit ihrer Ueberlegenheit an Masse , Waffen und Material
manchen harten Tag bereitet hat . Aber dabei blieb es auch, und
der entscheidende Erfolg war stets auf unserer Seite . Und das
gleiche wiederholt sich jetzt vor Sewastopol . Hier haben die
20 Jahre Sowjetherrschaft zweifellos ihr bestes getan , um ein
von der Natur begünstigtes Gelände mit der verschwenderischen
Masse unerschöpflichen Materials zu einem einmaligen Beispiel
moderner Festungswerke zu machen.

Es ist ein Grundfehler der bolschewistischen Maierialstratcgie,
daß sie immer glaubt , im Kampf Mensch gegen Bunker müsse

'immer der Beton Sieger bleiben , ebenso wie sic sich in den
offenen Feldjchlachten verrechnet hat , als sie dachte , 50 Divi¬
sionen müßten doch stärker sein als 10. Mochte das Sperrfeuer
der vereinigten sowjetischen Batterien noch so dicht sein , Flak¬

geschütze  kamen doch an irgendeiner Stelle durch und setzten
.in direktem Beschuß auf kürzeste Entfernung einige Bunker
iaußer Gefecht , und der Angriff der Infanterie konnte wieder
zweiter vorgetragen werden.
s Ein Oberleutnant führte einen Flak -Kampftrupp , der sich bei
den Kämpfen im Nordabschnitt der Sewastopol -Front besonders
hervortat . Er sollte erst von einer Schlucht aus mit einem
schweren Geschütz und einem leichten Flakzug den Kampf der
Infanterie unterstützen . Zunächst schien das ganze Unternehmen
überhaupt erfolglos zu verlaufen . Von der Schlucht aus konnte
der Feind nicht beschossen werden , ein Vorziehen war dagegen
wegen des raschen Abwehrfeuers nicht möglich . Da entschloß sich
der Oberleutnant , aus einem anderen Weg durch ein gleichfalls
vom Feind eingesehenes Gelände an die Bunker heranzukommen.
Dort war wieder die gleiche Lage . Rechts und links der Straße
näherte sich das Feuer schwerer Brocken . Da wagt der Ober¬
leutnant alles . Er ließ aufsitzen , preschte mit seinem Geschütz, so
schnell es ging , durch das Feuer hindurch , protzte ab , sobald er in
günstiger Schußposition war , und eröffnete das Feuer . Dazwi¬
schen durch wieder Stellungswechsel oder aber auch, wenn das
Feuer zu heftig wurde , kurz in Deckung gegangen , und dann
wieder weitergeschossen . Auf diche Weise gelangtes ihm binnen
kurzem , sechs Bunker zu zerstören , außerdem konnte er ien Verein
mit dem leichten Flakzug eine Reihe von Feldstellungen , Ma¬
schinengewehrnestern und Feindbatterien außer Gefecht setzen.

12000 Gefangene in Nordasr 'rka
Rückblick des Oberkommandos der Wehrmacht über die

Kampfhandlungen in Nordafrika
DNB Berlin , 11. Juni . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht über die Kämpfe in Nordafrika vorliegenden Mel¬
dungen ist die Erstürmung der Wüstenfestung Bir Hacheim der
Ansatzpunkt zu neuen erfolreichen Angrijss-
bewegungen der Achsentruppen  geworden . Die
Kampfhandlungen der vergangenen Woche spielten sich bei
heißem , trockenem Wetter ab , das von Sandstürmen und einmal
von einem Regenguß , der eine Anormalität um diese Jahres¬
zeit darstellt , unterbrochen war.

Nach den letzten Meldungen befinden sich die Panzerstreit¬
kräfte Rommels westlich von El Adem  im Kampf . Dieser
Wüstenort liegt rund 40 Kilometer nordost wärt » von
Bir Hacheim  auf dem Wege nach dem durch frühere Kämpfe
bekannten Sidi Rezeg.  Die Eroberung von Bir Hacheim,
gab den deutsch -italienischen Streitkräften die Möglichkeit , sofort
zum weiteren Vorstoß nach Norden  anzuireten.

Ein Rückblick auf die Kampfhandlungen in Afrika zeigt , daß
das Gesetz des Handelns vom ersten Tag an in den Händen
der Achsentruppen gelegen hat . Auch die gegnerischen Meldungen
mußten diese Tatsache zugeben , so z. B . der Bericht des Generals
Auchinleck an das britische Kriegskabinett , den Churchill am
2. Juni im Unterhaus verlas . In diesem Bericht waren die
Briten zu dem Eingeständnis gezwungen , Laß sie immer
neue Umgruppierungen  vornehmen mußten , um durch
die deutsch-italienischen Operationen Flankenbedrohungen und
Einkesselungen zu entgehen.

Nagold«r Tagblatt , D«r Gesellschafter*
' Die Kämpfe spielten sich in der vergangenen Woche bereits
tm Rücken der von den Briten anaelegten rie¬
sigen Ni ine nfeld er  ab , die durch die Ach' entruppcn von
Süden her umgangen wurden . Dieie Ou - raiione » bedeuten nicht
nur einen taktischen Erfolg , sondern ü " v auch eine hervor¬
ragende Leistung des Nachschubs . Die Wmte bi 'het :m Raum
von Vir Hacheim keine flache Platte, - sondern ist ein von oft
sehr tiefen , trockenen Flußläufen durchzogenes , hart verwit¬
tertes  T a s e l g e b i-r g e. Es kommt hinzu , daß jede Be¬
wegung für den Gegner aui Meilen voraus sichtbar iit . und
zwar nicht nur für den Ausklärung .sflieaer , sondern schon mit
dem bloßen Auge durch die angcwirbelten Staubwolken , die
noch lange später den Weg jedes Fahrzeuges anzeigen.

Dieses Gelände kam den Briten bei der Beseßigiina von Bir
Hacheim sehr entgegen , und deshalb konnte diese Wüsten .'Me
zum südlichen Eckvfeiler der britischen Stellungen werden . Die
Schwere der Kämpfe  mar geF' iinze -chnet durch den Ein¬
satz schwerer Waisen und starker Panzeremheiten von beiden
Seiten . Für den Ausgang der S >' ' ' " 'nt war von besonderer Be¬
deutung die Ileüerlegcngeit der Achjenlustwaise . die nicht nur
zahlreiche Abschüsse im engeren Kamvigelnet erzielte , sondern
auch im erweiterten Kampfgebiet durch ihre Einwirkung auf
Malta und den feindlichen Schiffsverkehr im Mittelmeer de»
Nachschub des Feindes nachhaltig störte.

Der Erfolg der deutschen .Kriegsmarine im Angriff auf den
T o b r u k - K c l e i t z u g, bei dem 18 000  BRT Schiffsraum
versenkt und vier weitere Transportühiffe b ">chädigt wurden,
unterstreicht die Ileberlegenheit der deutschen Waisen in diemm
Kampfgebiet , zumal unsere Unterseeboote im Mittelmeer die
doppelte Aufgabe haben , einerseits die feindliche Bersorgungs-
schifsahrt zu bekämpfen und andererseits den ungestörten Nach¬
schubverkehr über das Meer sicherzustellen.

Jnsgesnr .it wurden bei den Kämpfen in Nordairika bisher
über 12 000 Gefangene cingebracht , rund 000 Panzer - und
Kampfwagen vernichtet . Diese Ziffern gewinnen ihre erhöhte
Bedeutung im Hinblick aui die besonderen Verhältnisse des asri-

'kanischen Kriegsschauplatzes , wo der Feind nicht mit Massen,
die wie im Osten ohne Rücksicht auf Verluste in den Kamps ge¬
trieben werden , sondern nur mit einer verhältnismäßig gerin¬
gen Anzahl hochwertiger Soldaten arbeiten kann , mit denen

Zehr haushälterisch umzugehen für ihn eine Lebensnolwendig-
keit darstellt.

Neue Rjllerkreuztrliqer
DNB Berlin , 13. Juni . Ter Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Friedrich Zick-
iv o l f f, Kommandeur einer Infanteriedivision, ' Oberleutnant
Peter Frantz,  Sturmgeschützsührer in einem Infanterieregi¬
ment.

Generalleutnant Friedrich Zickwolfs , am 1. August 1880 als
Sohn des Ingenieurs Wilhelm Zickwolfs in Bayreuth geboren,
hatte mit der von ihm geführten Infanteriedivision hervor¬
ragenden Anteil an der Abwehr der feindlichen Angriffe im
Raum von Charkow . Durch seine wendige , sich jeder Lage un¬
passende Führung und steinen rücksichtslosen pcriönlichen Einsatz
gelang es Generalleutnant Zickwolfs . die schwierige Lage seiner
Division immer wieder erfolgreich zu meistern.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmcnstchall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant S t i m p e I, Staffelkapitän in einem
Slurziampfgefchwader.

DNB Berlin , 11, Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz oes
Ehernen Kreuzes an Oberstleutnant Alfred G r e l m, Batail¬
lon -Kommandeur in einem Jn ' antorieiegimenif Oberleutnant
Helmut K o p p, Kompanieführer in einem Jnsanierieregiiiient.

Die Ostfront meldet
In Harten Kämpfen weitere Festungsanlagen von Sewa¬
stopol genommen — Feindliche Kräftegruppen in der Be¬

reitstellung zerschlagen
DNB Berlin , 14. Juni , Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurden am 13. Juni im Festungsgelände von
Sewastopol  von deutscher Infanterie und Pionieren in har¬
ten Kämpfen , die bei großer Hitze und Dürre  statt¬
fanden , weitere Festungsanlagen genommen . Artillerie unter¬
stützte die Angriffe durch Bekämpfung der feindlichen Batterien
und durch Abschirmung und Niederhalten des Feuers feindlicher
Besestigungswerke . Durch Volltreffer schwerer Kaliber wurden
mehrere Kampfanlagen des Feindes , der auch am Samstag wie¬
der schwerste Verluste an Menschen und Material erlitt , ver¬
nichtet . Durch zusammengefaßtes Feuer einer deutschen Infan¬
teriedivision wurde ein feindlicher Gegenangriff bereits in der
Bereitstellung zerschlagen , während andere Angriffsgruppen mit
Unterstützung durch Artillerie und Luftwaffe dem Feind einen
wichtigen Höhenrücken entrissen.

Bei den Kämpfen um Sewastopol bewährt sich immer von
neuem deutsches Soldatentum . So unterstützte der im gestrigen
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht genannte Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Spielmann  mit seiner Sturm¬
geschützbatterie den Angriff auf eine stark ausgebaute , mit Minen
und zäh verteidigte Höhe , auf der sich zahlreiche Bunker und in
Felsen eingehauene Stellungen befanden . Obwohl er hierbei
zum siebenten Male im Ostfeldzug verwundet wurde , blieb er
mit seinem Sturmgeschütz an der Spitze seiner Batterie , bis der
Feind vernichtet war.

Der ebenfalls genannte Träger des Deutschen Kreuzes in
Gold, - Oberleutnant Frank,  Kompaniechef in einem Infan¬
terieregiment , hat sich bei einem Angriff dadurch ausgezeichnet,
daß er an der Spitze seiner Kompanie mehrere , durch Bunker
verstärkte feindliche Stellungen durchbrach , fünf Geschütze er¬
beutete und Gegenangriffe des Feindes , der von Panzern unter-

Der längste Meerestunnel der Welt eröffnet

Durch den Unterseetunnel , der die japanischen Inseln Honschiu
und Kiuschiu zwischen den beiden Küstenstädten Sckimonoseki
und Moji verbindet , ist die erste Versuchsfahrt erfolgreich durch¬
geführt worden . (Kartendienst Zander , M .)

Montag, den 15. Juni ig-t»

stützt war , erfolgreich abwehrte . Auch dieser vorbildliche Kampfer
wurde verwundet.

Mit der im Wehrmachtsbericht gemeldeten Vernichtung der
feindlichen Kräftegruppe im Raum ostwärts Charkow  ist
nun auch der letzte noch übrig gebliebene Resterfolg der großen
bolschewistischen Charkow -Offensive bereinigt worden . Auch bei
den Kämpfen ostwärts Charkow wurden die Angriffe des
Heeres durch die deutsche Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt.
Deutsche Jäger schossen über dem südlichen Frontabschnitt bei
freier Jagd und bei Vegleitschutz deutscher Kampfflugzeuge
23 feindliche Flugzeuge ab.

Leistungen der deutschen Pioniere im Osten
DNB Berlin , 14. Juni . Nach einer beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden zusammenfassenden Meldung haben die
Pioniereinheiten des deutschen Heeres während des siegreichen
Vormarsches im Ostfeldzug bis Anfang Dezember 1911 insge¬
samt 327 Brücken mit einer Gesamtlänge von 108 Kilometern,
was der Entfernung Berlin Dresden entspricht , gebaut . Der
Holzbedarf für diese Vrückenbauten betrug 500 000 Kubikmeter.
Die Gesamtlänge der beim Vormarsch im Ostfcldzug von Pio¬
nieren des Heeres unterhaltenen Durchgangsstraßen entspricht
mit 10 500 Kilometern einer Entfernung von Lissabon bis Tokio.
Dazu kommen noch die riesigen Strecken der nur zur vorüber¬
gehenden Benutzung ausgebesferten Nachschub- und Verbin¬
dungswege.

Roofevelt muß gestehen:
Japaner auf den Meuten gelandet,

Stockholm , 13. Juni . Nachdem Washington tagelang versucht
hatte , die japanische Landung auf den  A l e n t e n ab¬
zustreiten , und immer wieder erklärt hatte , es sei nichts davon
bekannt , sieht sich das USA .-Marinedepartement genötigt , ofsi- -
ziell bekannt zu geben , daß die Japaner auf den Aleuten -Jnseln
eine Landung durchführten.

Gleichzeitig hat das Washingtoner Flottendcpartement sein
bisher aufrecht erhaltenes Schweigen über die See - und Luft¬
schlacht im Koralleiimeer teilweise gelüstet . Der versprochene ge¬
naue Bericht über den Verlauf der See - und Luftschlacht oon
Midway ist hingegen immer noch nicht veröffentlich ! worden.
Das nordamerikanische Flotrendepartement erklärt , daß es nun
nach der Schlacht von Midway möglich geworden sei, Einzel¬
heiten über die Schlacht im Korallenmeer zu veröffentlichen.
Nach einer Wiederholung der längst entkräfteten Behauptung
phantastischer Verluste des Gegners gesteht das nordamerikaiiische
Flottendepartement nach nachträglich den Verlust des Flugzeug¬
trägers „Lexington"  sowie den Verlust des nordainerikani-
schen Tankschiffes „Neosho " und des Zerstörers „Sims " ein.

^ Operationsgebiet der deutschen Seestreitlrästr
Erweiterung bis zur amerikanischen Küste

> DNB Berlin , 13. Juni . Durch den Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg und die Entwicklung , die der Seekrieg
seither vor der ameritanischen ^ sttüüe e .-.- - hat . bat sich
das Operationsgebiet , in dem ständig mit l'. a " zihaudlunz ?u zu
rechnen ist, bis zur amerikanischen Küste erweitert . Jedes Schiss,
das nach dem 20. Juni 1942 dieses Gebiet befährt , setzt sich der
Vernichtung aus . Die deutsche Regierung warnt daher vor dem
Befahre » des gefährdeten Gebietes , das nuum .-yr wie folgt be¬
grenzt ist:

Von der belgischen Küste bei 3 Krad Oß über 02 Grad Nord
3 Grad Ost und 08 Grad 10 ' Grad West bis zur grönländischen
Küste auf 08 Grad Nord , dann entlang der .grönländischen Küste
bis Kap Faroel , von dort nach Kap Harrison . dann entlang der
Küste Kanadas und der Vereinigten Staaten , bis Key West,
von dort über 20 Grad Nord 00 Grad West , 45 Grad Nord
20 Grad West und 45 Krad Nord 5 Grad West zur französischen
Küste bei 47 Grad 30 Minuten Nord.

Das britische U -Boot „Olympus " verscnlt
DNB Berlin , 14.- Juni . Das britische Unterseeboot „Olym¬

pus"  wird , wie die britische Admiralität jetzt mitteilt , als ver¬
loren betrachtet . Das Boot hatte eine iPasserverdrüngung von
2030 Tonnen in getauchtem Zustand . Die Besatzung betrug füns-
zig Mann . „Olympus " war ein großes Unterseeboot neueren;
Typs , das chst im Jahre 1930 in Dienst gestellt worden war.

Britischer ErvresfMgsversuch an spanischen Firmen
Madrid , 13. Juni . In spanischen Wirtschastskreisen herrscht

starke Empörung über einen neuen englischen Erpressungsversuch
mit Nanycert -Methoden . Von einigen britischen Konsulaten in
großen spanischen Handelsstädten werden an die auf der schwar¬
zen Liste geführten spanischen Wirtschaftsunternehmungen Ver-
pflichtunqsscheine verteilt , die denjenigen , der sich zur Unter¬
zeichnung herbeiläßi , zur bevorzugten Erwerbung von Navycects
berechtigt . Die Erklärung besagt , daß die spanische Firma sich
verpflichtet , keine Beziehungen irgendwelcher Art zu deutschen,
italienischen oder solchen Firmen zu unterhalten , deren Leitung
mit den Achsenmächten sympathisiert oder Geschäfte macht . Als
Garantie für die Einhaltung dieser Verpflichtung muß der
Unterzeichner dem britischen Konsulat einen hohen Betrag bei
einer von den Engländern oder Amerikanern kontrollierten
spanischen Bank hinterlegen . In spanischen Wirtschaftskreisen
bezeichnet man diese plumpen Versuche , den unter der allge¬
meinen Wirtichastsnot leidenden spanischen Kaufleuten das
Messer auf die Brust zu setzen, als eine ganz gemeine Hoch¬
stapelei , für die das Gesetzbuch jedes zivilisierten Staates die
Zuchthausstrafe vorsieht , und als einen neuen Beweis sür die
britische Einmischungspolitik in Spanien.

Säuberungsaktionen in der Provinz Krängst
Tokio , 13. Juni . Der Säuberungsprozeß gegen die Reste der

Tschungking -Truppen in der Provinz Kiangsi nimmt einen schnel¬
len Fortgang . Die japanischen Einheiten des Expeditionskorps,
die den wichtigen Flugstützpunkt der Tschungking -Truppen in der
Provinz Kiangsi , Yuschan,  besetzten , stoßen nach Durchbrechung
der seindlichen Verteidigungslinien im Hügelgebiet südlich von
Vuschan in südlicher Richtung weiter vor . Pnschan bildete ein
strategisches Zentrum zur Verteidigung von Kwangsi . wo das
Hauptquartier der dritten Kriegszone in Kiangsi seinen Sitz
hat Es war der letzte noch übriggebliebene Stützpunkt des
Feindes für Luflübersälle in Ostchina . Wie Tschutschou war es
als Luftbasis der für Tschungking kämpfenden Nordamerikaner
bekannt . Unter amerikanischer Leitung war der Flugplatz seit
dem vergangenen Jahr ausgebaut worden.

Japanische Voraustruppen , die von ihren Stützpunkten in der
Tschekiang -Provin , aus am Samstag morgen nach Westen vor¬
stießen . erstürmten Patutschan m der K i an g s i - P r o v i « z.
während andere japanische Kolonnen ebenfalls in die Kiangsi-
Provinz eindrangen und die feindlichen Truppen vor sich her-
rrieben.

Deutsch -italienischer Auslieserungs - und Rechtshilsevertrag.
Der italienische Außenminister Graf Ciano und der deutsche
Loischaster in Nom oon Mackensen haben in Nom einen Aus-
üeferungs - und Rechtshilfevertrag aus dem Gebiet des Straf-
i- chts zwischen Deutschland und Italien unterzeichnet.
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Die Verschwörung gegen Europa
In ihrer verzweifelten wirtschaftlichen und militärischen Lage

haben sich die Sowjets einen neuen Agitationstrickausgedacht.
Der Außenminister Molotow  hat sich, ängstlich getarnt, auf
eine Reise nach London und Washington  begeben, hat
wochenlang verhandelt, eine Anzahl von vertraglichen Mach¬
werken zustande gebracht, und nun bemühen sich die Nachrichten¬
agenturen der bolschewistrsch-plutokratischen Länder, der Welt
weiszumachen, es seien „historische Ereignisse" geschehen. Dabei
hat sich in Wirklichkeit nichts weiter ereignet als eine noch¬
malige Formulierung der Abmachungen, die der englische Außen¬
minister Eden im Juli des vorigen Jahres in Moskau unter¬
zeichnet hat und in denen er den Sowjets als Dank für ihre
Wasfenhilse (für den Fall des Sieges) ganz. Europa aus¬
lieferte. Die damaligen Zusicherungen genügten den Bolsche¬
wisten offenbar nicht.

Die britische Plutokratie in dem Mantel des Temokratismus
hat sich in dein Vertrag von neuem und in aller Form mit dem
antidemokratischen Bolschewismus und angeblichen Feind des
Plutokratismus verbündet, zur Vernichtung Deutschlandsund
seiner Verbündeten. Der Kriegsbrandstifter Churchill und der
nicht minder aggressionslüsterneKreml gefallen sich darin,
Deutschland der „Aggression" zu zeihen, obwohl es doch das
traditionelle Ziel Eroßbrianniens ist, den Europäischen Kon¬
tinent zu beherrschen und sich überall einzumischen: dank dieser
Politik hat Großbritannien mit Hilfe Polens dann auch diesen
Krieg entfesselt. Die Sowjetunion andererseits hat Finnland,
Rumänien und die baltischen Staaten überfallen und vergewal¬
tigt. Diese Vorgänge geben London und Moskau gewiß nicht
das Recht, andere als „Aggressoren" zu bezeichnen, und so liegt
in Len erwähnten Formulierungen des Bündnisvertrages eine
große Heuchelei und Verfälschung geschichtsnotorischerTatsachen.
Nicht minder sind eine bloße Heuchelei die beiden „Prinzipien",
daß Großbritannien und die Sowjetunion keinen gebieismäßigen
Zuwachs für sich selber suchen und sich einer Einmischung in die
inneren Angelegenheiten anderer Staate » enthalten würden.
Die wirklichen Absichten Moskaus hat Stafford Cripps in meh¬
reren Reden enthüllt, so vor allein, als er sggte, alle jene Ge¬
biete, die die Sowjetunion als für die eigene Sicherheit not¬
wendig ansehe, sollten nach Kriegsende als autonome Repu¬
bliken in das Gebiet der Sowjetunion eingeglie-
d ert werden. Zwar wünsche die Sowjetunion sich nicht in innere
Angelegenheiten anderer Mächte einzumischen, es zähle freilich
auf seine eigenen „Errungenschaften, die andere von dem Wert
des bolschewistischen Staatssystems so nachhallig überzeugen wür¬
den, daß diese es möglicherweise zu übernehmen wünschten".

Die Welt kennt, letzthin noch von der „freiwilligen" Einglie¬
derung der baltischen Staaten, diese aggressive imperialistische
Methode des Rätebundes und weiß daher, was von solchen Ver¬
sicherungen Moskaus, selbst wenn sie jetzt in dem Bündnisvertrag
niedergelegt sind, zu halten ist. Schließlich müßten die englische
und die nordamerikanische Regierung aus früheren Jahren sich
noch an die Erfahrungen erinnern, die sie mit Versprechungen
des Ratsbundes, umstürzlerische Propaganda zu unterlassen, ge¬
macht haben, lind überdies wäre England nach einem Siege,
der doch auch einen Sieg des Rütebundes darstellen würde,
machtmäßig überhaupt in der Lage, die territorial -imperialisti-
ichen Forderungen des Rätebundes abzuwehren und Moskau
'ur Einhaltung seines Verzichtes auf gebietsmäßigen Zuwachs
ni zwingen? An diese Möglichkeit glaubt in London und
Wchhington sicherlich kein Mensch, und am wenigsten Eden,
desirn Name unter dem Vertrag siebt, und ebensowenig Churchill
und Rooievelt. Die „praktische" Bedeutung des Vertrages liegt
alio darin, daß Großbritannien und die Vereinigten Staaten
Europa dem Bolschewismus auslrefern  und da¬
mit einen unerhörten Verrat an der abendländischen Kultur be-
genen. Aber diese ..praktische" Bedeutung ist in Wirklichkeit doch
weniger als theoretisch, sie ist illusionistisch und irrend, denn die
Waffen der Achsenmächte und ihrer Verbündeten werden dem
gainen Vertragsgebäude die Grundlage entziehen. Das kon¬
tinentale Europa ersieht aus diesem Vertrag abermals, welche
Geiahr ihm durch den Bolschewismus und seine angelsächsischen
Helfershelfer droht. Diese Erkenntnis steigert den Willen und
die Entschlossenheit Europas, die plutokratisch-bolschewistische
Verschwörung zunichte zu machen, und der Londoner Vertrag
wird dann weniger sein als Makulatur.

Geheimklauseln im englisch-sowjetischen Vertrag
Stockholm, 11. Juni , lieber den Abschluß des auf 20 Jahre

berechneten Militär - und Wirtschaftsbiindnisses
zwischen England und Sowjetrußland  veröffent¬
lichen die schwedischen Blätter ausführliche Einzelheiten, aus
denen einwandfrei hervorgeht, daß der veröffentlichte Wortlaut
dieses Bündnisses durch Geheimabmachungen  ergänzt
wird.

So meldet „Dagens Nyheter" aus London, daß man dort
darauf hinweist, daß in dem Vertrag nichts über die zukünftige
Sowjetgrenze in Europa enthalten sei, und gibt gleichzeitig
einen lleberblick über die fünfmonatige Vorgeschichte des Ver¬
trages, die keinen Zweifel daran läßt, daß in diesen Monaten
die sowjetrussischen Nachkriegsgrenzen eingehend erörtert und
festgelegt wurden, wobei der Londoner Korrespondent des Blat¬
tes ausdrücklich bemerkt, daß nach Auffassung objektiver Beob¬
achter in London Paragraph 5 des Vertrages mit seiner An¬
erkennung des gegenseitigen Sicherheitsbedürfnisses Sowjetruß¬
lands Forderung nach einer strategischen Westgrenze grundsätz¬
lich gutheißt. Nach „Dagens Nyheter" scheint das englische
Kriegskabinett mit Churchill an der Spitze Verständnis für
Sowjetrußlands Territorialforderungen gehabt zu haben.

Sowjetische Nachkriegsgrenzen
Territoriale Zugeständnisse an den Bolschewismus

durch Eeheimabmachungen
DNB Bern, 11. Juni . In einem Artikel des sozialdemo¬

kratischen „V o l ks r e cht" teilt der Herausgeber mit : Ein
amerikanischer Diplomat, der über den Vertragsabschluß
mit Molotow  gut unterrichtet ist, erklärte mir, daß man
die Bedeutung der Allianz der stipulierten acht Punkte für
Europa und die ganze Welt noch kaum recht abzuschätzen ver¬
möge. Obwohl Außenminister Eden  behauptete, daß keinerlei
Geheimklauseln angehängt oder verabredet worden seien, so
glaubt der zitierte Diplomat zu wissen, -daß Rußland doch in
einer Geheimklausel ausdrücklich territoriale Zugeständnisse ge¬
macht und für den Vormarsch des Bolschewismus wichtige stra¬
tegische Stützpunkte eingeräumt wurden.

In einem Kommentar zur englisch-sowjetischen Allianz schreibt
„Journal de Eeneve", zum ersten Male schließe das moderne

^England eine politische Allianz mit militärischen
Klauseln  ab . In seinem Bemühen um das kontinentale
Gleichgewicht, auf das es nicht verzichtet hat, ersetzt es Frank¬

lreich durch die Sowjetunion, welchem es eine wichtige Rolle in
ider Organisierung Europas für den Fall einer Niederlage der
Achse zuteilt.

Die „Neue Zürcher Zeitung" erklärt: Auf die territorialen
Erwerbungen in Finnland und im Baltikum, die im schärfsten
Mderspruch zu den Prinzipien der Atlantik-Erklärung stehen,

hat die Sowjetregierung offenbar nicht verzichtet, und wenn
nach dem Wortlaut des britisch-sowjetischen Vertrage« ein aus¬
drücklicher Anspruch Moskaus auf seinen Esbietsstand beim Aus¬
bruch des Krieges mit Deutschland nicht anerkannt worden ist,

^so sind doch offenbar die Fragen der Grenzziehung und der Anne¬
xionen von Engjand in geheimgehaltenenPunkten anerkannt
iworden. Ebenso problematisch ist es auch, ob Sowjetrußland das
Versprechen, sich in die inneren Angelegenheiten anderer Staa-
-r̂ n nicht einzumischen, einhalten wird, und ob wenigstens eine
Ausdehnung des Machtbereiches Moskaus auf dem Wege über
die Einflußnahme auf das innenpolitische Regime der osteuro¬
päischen Staaten verhindert werden kann. Angesichts der mili¬
tärischen Lage steht aber heute weder für London noch für Mos¬
kau die Frage der sowjetischen Westgrenze im Vordergrund, son¬
dern vielmehr die schwere Sarge, wie die Sowjetunion der Be¬
lastung durch die deutsche Sommeroffensine gewachsen sei und
ob sie sich im Jahre 1912 überhaupt als starke Kriegsmacht im
Felde behaupten wird.

Der Aufbau im Osten
Erklärungen des Reichsministers Rosenberg

Im Anschluß an den ersten Dicnstbesuch im Reichskommissariat
Ostland gab der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete,
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  einen Ueberblick über die
bisherige Aufbauarbeit in den besetzten Gebieten und die Auf¬
gaben, die der deutschen Führung dort gestellt sind. Ueber die
allgemeine Arbeit sagte der Minister unter anderem:

„Bei der Beurteilung der Gesamtarbeit  muß berücksich¬
tigt werden, daß zu gleicher Zeil ein Territorialministerium, das
dem Osten gegenüber die Funktionen fast sämtlicher obersten
Reichsüehördcn in sich vereinigt, und zwei großräumige Reichs-
kommissariate aufgebaut werden mußten, die geschichtlich und
völkisch eine sehr verschiedene Struktur aufweisen. Diese Auf¬
gabe bedingte die Heranziehung von Persönlichkeiten, welche
die Probleme des Ostens nicht schematisch, sondern vielfältig zu
sehen imstande waren. Da solche Persönlichkeiten naturgemäß
nicht zahlreich sind, ergab sich die Notwendigkeit der fortlaufen¬
den Erziehung zu weiträumigem politischem Denken durch die
unmittelbare Arbeit und durch die Verwertung der Kenntnisse
jener, die dieser Arbeit viele Jahre ihres Lebens gewidmet
haben.

In einigen Teilen der in die Zioilverwaltung Lbergegangenen
Gebiete hatte der Bolschewismus 23 Jahre lang alle Grund¬
lagen des Daseins zerstört. In den Gebiete» der ehemaligen
baltischen Länder war er nur kurze Zeit am Werke gewesen,
hatte jedoch auch hier das ganze Leben in Verwirrung gebracht
und älteste Ucberlieferungen durcheinander geworfen. Verord¬
nungen also, die für das eine Gebiet richtig waren, hätten sich—
auf andere Gebiete übertragen — dort als gänzlich falsch erwie¬
sen. Zn diesen beiden wesentlichen Faktoren, die in der Gesetz¬
gebung berücksichtigt werden müssen, kommen noch viele, rein
menschliche Eigenschaften hinzu, die nicht außer Betracht gelassen
werden dürfen."

Ganz allgemein habe sich im gesamten Ostland überall ein per¬
sönlicher aktiver Einsatz gezeigt, der die deutsche Verwaltung in
die Lage versetzt habe, in den baltischen Ländern andere For¬
men zu wählen als in den alten sowjetischen Landesteilen. So
habe man vor kurzem den Esten, Letten und Litauern ihre Selbst¬
verwaltung bestätigt, die unter eindeutiger Führung des Reichs¬
kommissars und der General- und Eebietskommissare ihren Bei¬
trag für die Kriegswirtschaft leiste, das heißt sowohl für die
Versorgung der an der Front kämpfenden Truppe wie auch für
den Wiederaufbau des Landes. Deutsche und einheimische Ge¬
richte, die bereits seit einiger Zeit ihre Tätigkeit ausgenommen
hätten, sorgten dafür, daß im Osten ein geordnetes Rechtslebcn
herrsche. „Ich möchte in diesem Zusammenhang allgemein be¬
merken, daß überhaupt der überwiegende Teil der Bevölkerung
des Ostens sich willig den deutschen Aufbaumaßnahmen zur Ver¬
fügung gestellt hat. Wenn stellenweise eine Zurückhaltung fest¬
zustellen war, so ist dies daraus zu erklären, daß in manchen
Orten die Rückkehr der bolschewistischen Truppen befürchtet
wurde. In anderen Gebieten wiederum haben wilde Banden
verschiedene ukrainische und weißruthenische Bürgermeister er¬
mordet, die mit der deutschen Verwaltung zusammen zum Besten
ihres eigenen Bauerntums zusammenwirkten. Es ist aber doch
festzustellen, daß selbst auch in dem schweren Winter Zehntausende
zum Beispiel an der Freilegung der Straßen, an der Bereit¬
stellung von Schlitten und Pferden freiwillig mitgewirkt haben
und daß die Bevölkerung in bemerkenswerter Weise die Metall-
und Wollsammlungunterstützt hat, zu der sie aufgerufen wor¬
den war.

Angesichts der großen vernichteten Werte, namentlich auf dem
Gebiet der Elektrizitätswirtschaft, müßten starke Kräfte aus dem
Reich an dem Aufbau mithelfen, das heißt, das deutsche Volk
gebe viele Menschen an den Osten ab und investiere große Men¬
gen,aus seinem Vermögen. Es sei deshalb klar, daß alle diese
Maßnahmen nicht ergriffen würden, um etwa irgendwelche Zu¬
stände aus der Zeit vor 1917 wiederherzustellen. Die deutsche Ver¬
waltung werde vielmehr mit den Bauern und Arbeitern der
verschiedenen Ostvölker Zusammenarbeiten und ihre Initiative
im Rahmen der gegebenen Verhältnisse unterstützen. In der
Landwirtschaft sowohl wie in der gewerblichen Wirtschaft und
insbesondere auch im Handwerk erkenne die deutsche Verwaltung
das Leistungsprinzipvoll an. Indem die staatliche Führung sich
mit dem persönlichen Einsatz der Ostvölker verbinde, könnten
die Grundlagen dafür geschaffen werden, daß nicht nur die Roh¬
stoff- und Nghrungsfreiheit der Völker im Osten für die Zu-

Der Dengler schlägt die Sense klingt, von jedem Schlage
wund und singt. Wie klagt der Hammer: Jammer! Wie
weint die Schneide? Leide! Wie klangs im Dangel? Man¬
gel! Wie sagt der Dengler? Still ibr drei! Ich dengle und
mähe und schaffe mich frei! Hermann Burte.

15. Juni: 1905 Hermannv. Wißmann, Kolonialpionier, ge¬
storben. — 1940 Festung Verdun gefallen.

Aus de« Organisationen dev Vavtei
Mädelgrupp« 24 101

Heute 20 Uhr Antreten am Heim. Sport mitbringen.
Svovt in Sagord

Bezirksmeisterschasten in der Leichtathletik— Die beste» Sportler
der Kreise Calw, Freudenstadt und Horb am Start

Auf unserem idealen Sportgelände an der Calwerstrasze wurden
gestern die Dezirksmeisterschaften des NSRL . ausgetragen. Etwa
100 bis «120 Wettkampfteilnehmerund -teilnehmerinnen — die

kunft gesichert sei, sondern daß vor allem auch das deutsche Volk,
ja alle europäischen Nationen unabhängig und blockadesicher
gegen jedwede Seekoalition würden.

Auf die Frage, ob auch Ausländer  bereits aktiv am Auf¬
bau im Osten beteiligt seien, erwähnte der Reichsminister, daß
bereits eine Anzahl Besprechungen über die Heranziehungvon
Ausländern stattgefunden hätten, so mit Vertretern Dänemarks.
Augenblicklich befinde sich eine niederländische Gruppe auf der
Reise ins Ostland. Diese sehr aktive Anteilnahme zeige, wie sehr
sich die Geister auf die kommende Arbeit in Osteuropa bereits
einzustellen begännen. Die praktischen Vorbereitungen für einen
größeren Einsatz seien in vollem Gange. Auch mit anderen Staa¬
ten, wenn auch nicht in so großem Umfange wie mit den Nieder¬
landen, führe man Unterredungen über den Einsatz von Wirt¬
schaftern, Technikern, Aerzten und so weiter.

Bei aller notwendigen Festigkeit und auch Härte angesichts
der furchtbaren Wirkungen des bolschewistischenSystems habe
die deutsche Verwaltung den Völkern des Ostens trotzdem überall
die Möglichkeit gegeben, ein neues Leben zu beginnen.
Von dem Verhalten dieser Länder werde es abhängen, ob ihr
eigenes Dasein einen neuen Sinn erhalte und ob riesige Schätze
von jenem Volk mitgehoben und für alle verwendet würden,
dem fie ihr neues Leben überhaupt verdankten, der deutsche» Na¬
tion. Die deutsche Wehrmacht habe in diesem furchtbaren Winter
Deutschland und Europa gerettet,- sie habe aber ebenso die Völ¬
ker des Ostens vor ihrer restlose» biologischen Vernichtung be¬
wahrt. Dem Ministerium in Berlin und den Reichskommissaren
stünden ungeheure Arbeiten bevor. Es bedürfe eines großen Ver¬
ständnisses für alle Fragen, um hier ohne Schematismus, von
den Tatsachen des Lebens ausgehend, das zu verwirklichen, was
für die Sicherung-Europas notwendig sei. Bei sparsamstem Ein¬
satz der Kräfte, aber daüir mit dopelter Energie, werde der
Osten schon in roenigen Jahren ein anderes Bild bieten. Die
Vielgestaltigkeit und die Eigenart der Völker des Ostens sollten
geachtet und verstanden werden. Alle produktiven Kräfte sollten
in einer gemeinsamen europäischen Ausgabe unter dem Schutz
jener Nation zusammensließen, die sich dieses Recht, ja diese
Pflicht ehrlich erstritten haben.

Letzte Äachvtchte«
„Ewiger deutscher Soldat"

DNB. Berlin.  15 . Juni . Die Dienststelle des Beauftragten
des Führers für die Ueberwachuna der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP , hatte
in das Deutsche Opernhaus zu einer weltanschaulichen Feier-
stnvdi, aufgerusen in der ein künstlerisches Programm die An¬
sprache„ewiger deutscher Soldat" umrahmte, die von SA.-Ober-
gruppensührer Luyken gehalten wurde.

Bangkok in Erwartung der Eröffnung der indischen
Unabhängigkeitskonserenz

DNB. Bangkok.  15 . Juni . Die thailändische Hauptstadt ist
in Erwartung der Eröffnung der indischen llnabhiingigkeits-
konferenz, die heute stattfindcn wird. Die Eröffnungssitzung wird
eine gewaltige Sympathiekundgebung für ein freies Indien.
Anger den indischen Abgeordneten werden Vertreter und Mit¬
glieder des thailändischen Kabinetts, der japanische Botschafter,
der deutsche und der italienische Gesandte teilnehmen.

'Weiterer Vormarsch der thailändischen Truppen in den
Schanstaaten

DNB. Bangkok.  15 . Juni. Der Oberbefehlshaber der thai
ländischen Streittriiste gibt bekannt, daß die thailändischenTrup¬
pen bei ihrem Vormarsch in den Schanjtaate» am 11. Juni die
Stadt Kad, ungefähr 50 Klm. nördlich der Hauptstadt Keng-
tung besetzt haben.

Großer Lebensmittelmangel in Indien
DNB. Bangkok.  15 . Juni . Berichten aus Delhi zufolge

herrscht in verschiedenen indischen Provinzen großer Lebensmit¬
telmangel. In einigen Distrikten der vereinigten Provinzen ist
bereits eine Hungersnot ausgebrochen.

Litauen gedenkt des Bolschewistenterrors
DNB. Kauen  15 . Juni. Bor einem Jahre, am 14. Juni

1941, begann auch für Litauen die schlimmste Zeit des bol¬
schewistischen Terrors. An diesem Tage begannen die Verschlep¬
pungen größte» Stils , und bis zum 21. Juni wurden gegen
50 000 Menschen, Angehörige aller Stände und Berufe, darun¬
ter auch viele Frauen und Kinder, unter den menschenunwürdig¬
sten Bedingungen nach Sibirien verschleppt. Dieser schwarze Tag
im Leben des litauischen Volkes wurde im ganzen General¬
bezirk still und ernst begangen.
Estland verlor durch den Bolschewismus über 80 000 Menschen

DNB. Reval.  15 . Juni. Estland beging am Sonntag das
Gedenke» der am 11. Juni vorigen Jahres beginnende» Ver¬
schleppung von Esten nach Sowjetrußland als einen nationalen
Trauertag. In dieser Nacht verlor Estland etwa 12 800 Männer
und Frauen, Greis? und Kinder. Insgesamt hat Estland durch
den bolschewistischen Terror 80 597 Personen verloren.

19 Todesurteile in Indien . Wie der Rundfunk in Delhi be¬
kannt gab, wurden 19 sogenannte Rebellen des Hur-Stammes
in der Provinz Sindh von den britischen Truppen gefangen¬
genommen und zum Tode verurteilt.

Jagdgruppe in Afrika spendete 1075 RM. für das DNK. Eine
Jagdstaffel, die seil über einem Jahr in Afrika eingesetzt ist,
spendete bei der letzten Sammlung für das Deutsche Rare Kreuz
den ansehnlichen Betrag von 1075 RM.

besten der Kreise Calw, Freudenstadt und Horb hatten sich
eingefunden. Nach der Flaggenhisfung ehrte zunächst für den
verhinderten Bezirksführer, Dr. Eisele-Dornstetten. der stellv.
Bezirksführer Pant  l e-Calw die Gefallenen und' begrüßte
dann die Anwesenden. Die Wettkämpfe nahmen, gleich sich an¬
schließend. unter lAtunq von Bezirkssportwart Pantle  einen
flotten Verlauf. Me Vorkämpfe sielen im Hinblick auf die
Witterung besser aus als die entscheidendenWettkämpfe. Im¬
merhin wurden recht gute Ergebnisse erzielt. Mit der Sieger¬
ehrung und dem Gruß an den Führer wurde am Nachmittag
der Sporttaq beendet. Die Kampfrichter hatte in dankeswerler
Aleise der VfL, Nagold mit dem stellv. Vereinsführer Hespe-
l e r an der Spitze gestellt. Anerkennung verdient auch der Rech¬
nungsausschuß, der unter der rührigen Leitung von Stadtpfle¬
ger Schuster unermüdlich an der Auswertung der Ergebnisse
arbeitete. In 14 Tagen wird Nagold ganz im Zeichen des
Sports stehen, findet doch am 28. 6. hier das diesjährige Bann¬
sportfest statt. Ein großer Teil der gestrigen Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen wird wieder am Start fein, und zu ihnen
wird eine große Menge weiterer Teilnehmer stoßen.
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4. Leite - Nr. 137
^orrzevt blinder Zünftler

Adolf Span «, und Franz Meggle in Nagold
Alljährlich kommen blinde Künstler zu einem Konzertnachmit-

-ag nach Nagold , um uns Proben ihrer Kunst zu geben. Sie
gehören „der Konzertgemeinschaft blinder Künstler Südwest¬
deutschland" in der Betreuung durch das Blindenkonzertamt der
Reichsmusikkammer an . Diese Konzertgemeinschaft hat die Auf¬
gabe. Musikern , denen die köstlichste Gabe des Schöpfers , nämlich
das Augenlicht fehlt , aus Grund ihrer musikalischenVeranlagung
und Begabung zu einem vollendeten Künstlertum zu verhelfen
und sie auch weiterhin zu betreuen . Dag der Weg zu solchem
Künstlertum ganz außerordentlich mühevoll ist, braucht wohl
nicht eigens betont zu werden . Adolf Span«  aus Waiblingen
und Franz Meggte  aus Stuttgart sind wirkliche Künstler,
die auch einen verwöhnten Geschmack vollauf befriedigen . Mit
seiner kraftvollen , klangschönen Baßstimme trug Adolf Spang
weihevolle altitalienische Arien von Scarlatti und Caldara , in
der Vertonung von Schubert erhabene Goethe-Gesänge, in denen
der Olympier uns über alle Erdenschwere erhebt , weniger
problematische und doch kernige Loewe-Balladen und innig-
minnigliche Hugo Wolf -Lieder recht ausdrucksvoll vor . Franz
Meggle  wartete auf mit einer weit geschwungenen Sonate
von Händel , reinen Vorträgen italienischer Meister , dem hübschen
Adagio aus dem Violinkonzert Nr . 11 von L. Spohr , dem nied¬
lichen Schlummerlied von Fr . Ries und dem nicht minder
netten Capriccio von Reger . Die beiden Künstler , die sich gegen¬
seitig einfühlend am Flügel begleiteten , verfügen über eine aus¬
gezeichnete Technik und wissen dazu treffend das Wollen der
Komponisten jeweils wiederzugeben. Die andächtig lauschenden
Zuhörer dankten mit herzlichem Beifall für den genußreichen
Nachmittag . Der Beifall steigerte sich zum Schluß so daß Adolf
Spang , begleitet von Franz Meqgle , eine Dreingabe singen
mußte . Er wählte „Als Büblein klein" aus den „Lustigen Wei¬
bern aus Windsor " und trug es ausgezeichnet vor. Schade, daß
der Saal nicht ganz besetzt war . Aber die gekommen waren,
freuten sich über den hervorragenden Kunstgenuß . Fr . Schlang.

Lohnsieuevevnrätzlsuna süv Sevschrie
Zur weiteren Verbesserung für Verwundete bei der Lohn¬

steuer hat der Reichsfinanzminister folgendes bestimmt : Ist eine
Kriegs - oder Dienstbeschädiqunq rückwirkend oder der Grad der
Beschädigung rückwirkend höher anerkannt worden oder hat ein
Beschädigter ohne Verschulden seinen Antrag auf besondere
Lohnsteuerermäßiguna nicht rechtzeitig gestellt, so kann das Fi¬
nanzamt die zu viel einbehaltene Lohnsteuer erstatten , höchstens
aber für das laufende und das ooranqegangene Kalenderjahr.

Girler«htevu«gen süv die -Kennkavie
Der Reichsführer ^ und Chef der Deutschen Polizei hat Er¬

leichterung für die Beschaffung von Kennkarten verfügt.
Darnach können ab sofort für die Kennkarte Lichtbilder mit
einem auf die Paßbifdgröße verkleinerten Format verwendet
werden . D>e Höhe des Gesichts muß jedoch auf dem Lichtbild
25- 30 Millimeter betragen , gemessen vom Haaransatz bis zur
Kinnspitze. Bis zum 3l . Dezember können außerdem ausnahms¬
weise auch bereits vorhandene Lichtbilder , sofern sie nicht schon
mit einem Stempelaufdruck versehen sind, für die Kennkarte ver¬
wendet werden . Diese ausnahmsweise Verwendung kann auch
dann erfolgen , wenn auf den Bildern die Person nicht — wie
sonst für die Kennkartenbilder vorgeschrieben - im Halbprofil
nach rechts darstellt ist. Doch müssen im übrigen die Bedingungen
des bisher für den Reisepaß vorgeschriebene« Lichtbildes erfüllt
sein. >

Altkleider - und Spinnstoffsammlung verlängert
Der Andrang zu den Sammelstellen dewAltkleider - und Spinn-

stoffsammlung war hauptsächlich in den Städten iw den Abend¬
stunden in der zweiten Woche so stark, daß nicht alle Spender
ordnungsgemäß abgefcrtigt werden konnten. Jeder Spender will
ja seine Bescheinigung genau ausgestellt erhalten , daneben müs¬
sen die Listen über den Bestand an abgegebenen Altklcidern und
Altspinnstoffen sorgfältig geführt werden , so daß die Aufnahme
der Spenden jeder Haushaltung längere Zeit in Anspruch
nimmt . Die Zahl der Helfer , die in den einzelnen Haushal¬
tungen die bercitaclegten Spenden abholcn , ist meistens auch
sehr beschränkt, so daß eine Verlängerung der Altrleider - und
Spinnstoffsammlung bis zum Sonntag , den 21. Juni , erforder¬
lich wurde.

Dadurch haben die Haushaltungen Gelegenheit ihre Spenden
zur Altkleider - und Spinnstoffsammlung noch im Laufe der
Woche abzugeben bzw. abholen zu lassen. Viele Hausfrauen wer¬
den auch dadurch Zeit finden , nochmals ihre Kleiderschränke,
Kommoden und Truhen durch,zusehen, um alles an Altkleidern
und Altspinnstoffen herauszusuchen, was sie entbehren können.

So können weiterhin alle Spenden bis zum 21. Juni bei den
im ganzen Reiche geöffneten Sammelstelle.n abgeliefert werden.
Die Losung heißt also weiter ' „Gib auch Du zur Altkleider - und
Spinnstoffsammlung 1942".
. Die Abschnitte aus der Raucherkarte

Nach der Regelung für die neue Raucherkentrollkarte , deren
wichtigste Bestimmungen bereits milgeteilt wurden , darf eine
Verkaufsstelle höchstens vierzehn zusammenhängende Tagesao-
lchnitte einer Kontrollkarte beliefern , wobei höchstens acht Ab¬
schnitte nach dem Verkaufstage fällig werden oder sechs Ab¬
schnitte vor dem Verkaufstag fällig geworden sein dürfen . Ab¬
schnitte, die mehr als sechs Tage zurückliegcn, sind verfallen.
Zum Zwecke einer Gsmeinschaftsspende können Gefolgschafts-
Mitglieder ihre Kontrollkarte einem Obmann zum Sammelein¬
kauf aushändigen . Der Obmann muß sich bei der Verkaufsstelle
darüber ausweisen , daß er zum Sammeleinkauf berechtigt ist.
Beim Bezug im Wege des Versandes kann bis zu drei Moncnen
im voraus Ware bezogen werden. Die Abgabe von Zigarren.
Zigarillos in ganzen Kisten wird dem Verkauf im Wege des
Versandes gleichgestellt, wenn die Warenmenge der Verkaufs¬
stelle ausreicht und ein solcher Kistenkauf dort üblich war . Bcnn
Verkauf von Zigaretten in Packungen zu 25 Stück ist eine Auf¬
rundung über die festgesetzte Höchstmengehinaus um .eine Ziga¬
rette statthast . Die Höchst- und Mindestmenge für die einzelnen
Abschnitte werden jeweils von den Landeswirtschaftsämtern
festgesetzt, die auch anordnen können, daß vorübergehend nur die
Mindcstmenge verkauft werden darf . Kontrollkarten jverden
ausgegeben an männliche Personen , die das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben , und an männliche Wehrmachtsangehörige ohne
Rücksicht auf das Alter , ferner an weibliche Personen , sofern sie
das 25. Lebensjahr , aber nicht, das 55. Lebensjahr vollendet
haben . Weibliche Personen unter 25 Jahren können ebenso wie
die über 55 Jahre auf Antrag eine Kontrollkarte erhalten , wenn
sie Nachweisen, daß sich der Ehemann oder̂ nindestcns ein un¬
verheirateter Sohn bei der Wehrmacht Windet . An Front¬
urlauber der Wehrmacht und Kommandierte von Fronttruppen¬
teilen werden Kontrollauswcise ausgegeben , ebenso an Per¬
sonen, die sich vorübergehend im Reichsgebiet aufhalten . Die
Kontrollkarte für weibliche Personen enthält wieder die halbe
Anzahl von Tagesabschnitten . Grundsätzlich wird für die Zu¬
kunft bestimmt, daß für abhanden gekommene Kontrollkarten
'Ersatzkarten nicht ausgegeben werden. Zivilpersonen , die das
Reichsgebiet zum Zwecke des Arbeitseinsatzes oder aus sonstigen
.Gründen, mit Ausnahme von Dienst- oder Geschäftsreisen ver¬
laßen, , müssen ihre Kontrollkarte an das Wirtschaftsamt ab¬
liefern.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschaitee"
Altersjubilare

Wart. In aller Rüstigkeit begeht heute Katharine Köhler.
Landwirts -Ehefrau , ihren 70. Geburtstag und am 23. 6. Johann
Georg Jung,  lediger Landwirt , seinen 78. Geburtstag . Beiden
herzliche Glückwünsche zum Ehrentage!

Vom Roten Kreuz
Neuenbürg . Vorige Woche fand hier die Schlußprüfung des

letzten DRK .-Grundkurses im Kreise Calw statt . In Vertretung
von DRK .-Kreisführer Landrat Dr . Haegele nahm der Leiter
der Führer -Abt . l Krieqsarzt Dr . Graubner -Bad  Teinach
an der Prüfung teil . Oberarzt Dr Aldinger -Wildbad , DRK .-
OWF ., nahm die Prüfung vor . die Zeugnis ablegte von dem
Lerneifer der Teilnehmer und Teilnehmerinnen . DRK .-HF . Dr.
Graubner dankte dem Kursleiter für die gute Ausbildung , for¬
derte zu weiterer eifriger Mitarbeit im Deutschen Roten Kreuz
auf . die jetzt eine stete Einsatzbereitschaft erfordert und eine
große Zukunftsarbeit in sich schließt, und gab noch Beförderungen
bewährter DRK .-Helfer in -der Bereitschaft (m) Calw 2 bekannt

Württemberg
Stuttgart . (Ein Ritterkreuzträger erzählte)  Die

Ergänzungsstelle Südwest der Waffen -^ veranstaltete am Sams¬
tag abend im Oberen Museum einen Vortragsabend , bei dem
Ritterkreuzträger ^ -Unterscharführer Christen  in ebenso
interessanter wie schlichter Weise von seinen Erlebnissen und
Taten erzählte . Christen , der aus einem kleinen Dorf in Mecklen¬
burg stammt, hat das Schmiedehandwerk erlernt , ging als Frei¬
williger zur Waffen -^ und empfing als Panzerschütze seine erste
Feuertaufe . Nach rascher Genesung von einer Knieverletzung
hatte er bald Gelegenheit , sich als Richtschütze eines Pakgeschützes
in der Nähe des Jlmcnsees besonders auszuzeichnen, indem er¬
trotz stärksten Feindbeschusscs an seinem Geschütz aushielt und
mit größter Kaltblütigkeit gefährliche Panzerangriffe erfolgreich
abwehrtc . Er brachte allein eine ganze Serie von Sowjetpun-
zern zur Strecke und wirkte damit lähmend auf die Stoßkraft
von nicht rbeniger als sieben sowjetrussischen Divisionen. Für
dieses schneidige, schlachtentscheidende Aushalten verlieh der Füh¬
rer dem damals erst zwanzigjährigen Panzerschützen das Rit¬
terkreuz, nachdem er zusammen mit der ganzen Geschützbedienung
bereits während der Kampfhandlungen mit dem EK. I ausge¬
zeichnet worden war . Christen erzählte nun den gespannt zu¬
hörenden Hitlerjungcn , wie es in den kritischen Stunden in der
Umgebung seines Geschützes aussah , wie er schließlich ins Füh¬
rerhauptquartier befohlen, dem Führer vorgestellt und an¬
schließend vom Reichsführer ^ empfangen wurde Auf Grund
seiner hervorragenden Leistung wird ihm die Möglichkeit ge¬
geben sein, sich später im Warthegau anzusiedeln.

Stuttgart . (K l e i d e r ka r t e im Kettenhandel .) Ob¬
wohl auf der Vorderseite jeder Kleiderkarte ihre Nichtübertrag¬
barkeit bemerkt ist und vor mißbräuchlicher Verwendung ge¬
warnt wird , hatte ein Mann von einem Unbekannten in Stutt¬
gart eine Kleiderkarte um 7 Reichsmark getauft . Er verkaufte
die Kleiderkarte um 20 RM . weiter . Der neue Käufer wiederum
tauigste die Karte ,. .e t . -er.ane einer Frau ein . Nach
dem die Frau auf die An- Bauschte Kleiderkarte Taschentücher
für ihren eigenen Bet ers cingclauft hatte , gab sie die Kleider¬
karte an eine Bekannte weiter , die alsbald versuchte, darauf
erneu Kleiderstoff für sich zu kaufen. Von einer mißtrauisch ge

^wordenen Verkäuferin wurde sie jedoch gefaßt, und der ganz»
Kettenhandel kam ans Tageslicht . Gegen sämtliche an diesem
Kettenhandel beteiligten Personen wurden , wie der städtisch».
Informationsdienst mittcilt , bohe Strafen verhängt.

Schrvcndi, Kr . Biücrach. (Verunglückt .) Der beim Säg¬
werk T. Mayer beschäftigte Fuhrknecht Matthias Maier verun¬
glückte beim Lanzholzfahrcn im Walde und trug einen schweren
Knochenbruch davon.

Rauensburg . (V e t r ü g e r p a a r.) Die Strafkammer Ra¬
vensburg verurteilte das aus der Schweiz gebürtige Ehepaar
Peter und Maria Tauser wegen fortgesetzten Betruges im Rück¬
fall zu einem Jahr sechs Monaten bzw. drei Monaten Gefäng¬
nis . Arbeitsscheu geworden, verlegte sich der 40jährige Ehe¬
mann , der bereits einschlägig vorbestraft war , vollständig auf
einen verbrecherischen Lebenswandel , wobei ihn seine 80 Jahre
alte , ganz unter dem Einfluß ihres Mannes stehende Frau
unterstützte. Vorn August 1941 bis zum Februar d. I . erschwin¬
delten sie sich in Pfarrhäusern , zum Teil als angebliches „Dar¬
lehen", rund 1100 RM ., wobei sie ihr „Arbeitsgebiet " zwischen
der Ostmark und Südbaden dauernd wechselten und in Würt¬
temberg, n. a. auch in Tuttlingen , austauchten, bis sie in Wein¬
garten erwischt wurden.

Friedrichsyafc ». (llnfa!  l .) Ein zu'r Vorsicht mahnender Un-
glücksfall ereignete sich bei Aufräumungsarbeiten in einer Ba¬
racke bei Allmannsweiter . Ein dorr beschäftigter ausländischer
Arbeiter wurde, als er den herabhüngenden Draht einer Licht¬
leitung beseitigen wollte, von einem heftigen elektrischen Schlag
getroffen, der ihm das Bewußtsein raubte . Nach seiner lleüer-
jührung ins Krankenhaus ist der Manu an den Folgen des Un-
ialls gestorben.

onsilmMMer Mgold

Montag, den 15. Juni 1S42

Lleul « 7 .30 Mir nochmals der Großfilm

Wart , 15. Juni 1942
Dauksagrmg

Für die große Teilnahme, die wir
bei dem so schmerzlichen Verlust durch
den Heldentod unseres lieben Sohnes.
Bruders , Schwagers und Onkels
Albert Stoll , Obergefr. in einem Pio-
nier-Batl .erfahren durften,sagen wir allen
herzlichen Dank. Besonders danken wir
demH. Pfarrer , sowie dem Kirchenchor.

In tiefem Schmerz
Familie Johannes Stoll
mit Angehörigen.

ltzvaiiei-

Sport
Fußball

Freundschastskamps Stuttgart —Nürnberg-Fürth: VsB. Stutt¬
gart — 1. FC . Nürnberg 2 :7; Stuttgarter Kickers — Spvqq
Fürth 3 :3.

Aufstiegskampj zur Bereichsklasse: SSV . Reutlingen — TSV.
Fischbach 2:1.

Freundschaftsspiele : SG . Böblingen — Sportfreunde 3:3;
^ Ellwangcn — TSV . Mergelstetten 4 :3 ; ^ Ellwangen gegen
Vikt. Wasseralfingen 7 :3; Sp .-Vgg. llntcrtürkheim gegen FPgg.
Mühlacker 11:3 ; TSK . Weilimdorf — TSE . Ecnsburg 3 :1;
TSV . Weingarten — VfB . Friedrichshafen 1:7; FV . Neckargar¬
tach — Sportfreunde Heilbronn 7:1.

Handball
Zwischenrunde zur Deutschen Meisterschaft in Mannheim : SV.

Waldhof — ^ -Sportgemeinde 18:5.
Pokalkämpse in Württemberg : SG . Böblingen — Eßlinger

TSV . 4 :10; KSV . Zuffenhausen — TG . Eßlingen 8:3 ; Spvgg.
Vaihingen II - TV . Cannstatt 4 :8 ; Spvgg . Vaihingen I gegen
Reichsbahn Stuttgart 13:9.

Vergleichskampf Stuttgart —Nürnberg -Fürth
VfB . Stuttgart — 1.FC . Nürnberg 2 .7 (1:4)

Der Fußball -Vergleichskampf Stuttgart — Nürnberg in der
Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn wurde vor 6000 Zuschauern
mit dem Treffen VfB . Stuttgart gegen den 1- FC . Nürnberg
eröffnet , das mit einem eindrucksvollen 7 :2 (4 :1) -Sieg der Nürn¬
berger endete. Wenn auch im Felde die Stuttgarter techmsch
oft mit den gleichen Leistungen sich auszeichneten, so war ihr
Spiel doch viel zu zerrissen, um zum Schluß selbst de« etwas ei^
matteten Club noch in Gefahr bringen zu können. Bereits nach
zehn Minuten führten die Gäste 3 :0 : dann erst fand ^ anetzkr
nach einem Pfostenschutz das Ziel , doch Mollock erzrelte noch vor-
ausgcgangenem Abseits ein viertes Tor . Ein großartiger fünfter
Treffer des Läufers Simon erösfnete die zweite Halbzeit . Knou
verwandelte einen Handelsmeter zum. 6 :1 und Rub schaffte nach
Alleingang das 7 :1, che m der letzten Minute Lehmann euren
Foulelfmeter zum Endstand von 2 :7 verwandelte.

Stuttgarter Kickers — Spvgg . Fürth 3:3
Der zweite Kampf hielt nicht das , was man sich von ' hm ver¬

sprochen hatte . Auf beiden Seiten ,pielte man mch sehr stilrein
und zum Schluß verdarben auch einige Ruppigkeiten Pn Ein¬
druck. Für die meisten Zuschauer war es 6.̂ ' ,̂Lobeira-ichuriq, daß die Kickers mit einem anderen System arbeitete .̂ .
Sie sind zum „Schweizer Riegel " übergegangen . Die Verteidiger
stehen also wieder innen , die Außenläufer decken^ ^ rWtzstu °
mer und der Mittelläufer ist kein rein Stopper mehr^ Erst die
Zukunft kann erweisen, ob sich diese Methode ebenso gut bewahrt
wie das bisherige System, mit dem die Kickers ^ ^st we' t
gekommen sind. Im Sturm der Kickers machte sich das gehlenvon Conen bemerkbar und leider schied schon bald Kipp ver-
letzt aus.

Bann 18l> Ludwigsburg Handball -Gebietsmeister
Am Wochenende wurde in Sruttgart die Handball -Gebwts-

mcisterschaft der Banne durchgcsührt Beteiligt waren insgesamtiüiü Mannschaften , und zwar die Banne Ludwigsburg , Istvp-
viugcn , Freudenstadt , Heideuheim und Waiblingen Der Titel¬
verteidiger Bann 180 Ludwigsburg kam auch rn diesem ^ ahr
im Endivie ! m einem knappen 6:5-Erjolg über den Bann Göp¬
pingen '^ m °Kamif um den dritten P̂latz siegte überraschend
Freudenstadt mit 5:2 über Heidenheim.

Adolf Heuser, der deutsche Schwergewichtsmeister, wird am
27. Juni in Hamburg seinen Titel gegen Walter Neusel ver-

^ Eine"deutsch-italienische Sportsoto-Ausstellung, die auf Ver-
anlassuno des italienischen Olympischen Kom:tees,vom 13. bis
28 Juni in Rom durchgesührt wird , wurde am « amstag vom
italienischen Votksbildungsminister Pavolrni eroftnet.

Das Endspiel um die Deutsche Hockey-Meisterschaft zwischen
TV Sachsenhausen 57 und dem Berliner HL . brachte kerne Ent¬
scheidung. Unentschieden 3:3 trennten sich dre Herden Mann¬
schaften trotz zweimaliger Verlängerung . Am 21. ^ uni wird das
Spiel in der Reichshauptstadt wiederholt . ^ -

Volkssportfest in Stuttgart . Anläßlich der Vezrrksmeisterschaf-
tcn der Leichtathleten am 28. Juni wird in Stuttgart ein gro¬
ßes Volkssportfest in der Adolf-Hitler -Kampfbahn au,gezogen,
an dem .sich die Turner , Schwerathleten und Fechter sowie die
Fußballer beteiligen werden.

... _ „- „ . s -Vergleichskampf gegenüber . . . . -
Lergi en Jungen erwiesen sich als klar überlegen und siegten
verdient mit 11:0.

weräet lNitglieä äer N5O!
Gestorbene : G. A. Klumpp . Bürgermeister , 66 Jahre , Klosterrei¬

chenbach; Hermann Hezel, Huzenbach.
». verlas dr» . « «seMLafter»- : « . W. Jäher . Inh . Karl
verantwort!. Schrtfüetter: Fritz Schlan». Nagold. Zzt. tst luaUNntze^ ai»eir liste Kr.
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Wochenschau und Kulturfilm

Eine gebrauchte Bandsäge
sucht zu Kausen. Angebote sind
zn richten an

Bolz , Schreiner, Rötenbach
Kr. Calw.

Für
etwaige Fehler
in Anzeigen
die auf fchlechr geschriebeneManu¬
skripte zurückzuführen sind, oder
fernmündlich aufgegeben werden,
übernehmen wir keine Verantwor¬
tung Es lieg: deshalb im Jnterefse
der Auftraggeber , Anzeigenmanu¬
skripte deurlich  zu schreiben.

Der Gesellschafter
Anzetgen-Abtetlung

Statt der bisherigen Forst¬
preis-Listen hat die Württ.
Staatsforstverwaltung

Grundlagen
für den Verkauf von

Nutzholz und Nutzrmde
in den Forstwirtschaftsjahren
1942 und 1943 herausgegeben.

Preis 90 Rpf.
Vorrätig bei

G.W.Zaiser,Buchhdlg.Nagold

Verloren
ging am Sonntag abend vom
Kino zum Kleb wertvolles

silbernes Armband.
Abzugeben gegen gute Belohn,
bei der Geschäftsstelled. Bl.

Wegen Heimberufung meines
seither. Mädchens suche ich ein
in Küche und Haushalt erfah¬
renes, fleißiges

Määchen
Frau Reicherta.d.Bruch. Calw

Bon kinderlosem Ehepaar
wird in Bälde eine

Zwei - bis Dreizimmer-

Wohnung ,
gesucht.

Angebote unter Nr . 250 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Kleine Wohnung
leer oder möbliert, möglichst
mit Bad und Gartenbenützung
in schöner Lage sofort gesucht.
Angeb. an R . M . 14 Stutt¬
gart, hauptplgd.
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